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Vicedom . Alle die Formalitaͤten da braucht ' s

nicht ; das haͤlt nur auf , und hier koͤmmt ' alles auf

Schnelligkeit an .

Buͤrgerm . Aber , geſtrenger Herr ! die gottge⸗

heiligte Juſtiz laͤßt ſich wohl nicht praͤcipitiren .

2 Buͤrgerm . Und ein foͤrmliches Verhoͤr muß

auf alle Faͤlle voraus gehen .

Vicedom . Ey was , mit euren Schulfuͤchſereyen !

—dacht ' ich ' s doch ! iſt das ſchon wunderlich genug ,

daß der Herzog euch noch braucht , um die Dirne in

die andre Welt zu ſchicken . Da , Oberrichter ! habt

ihr Fragpunkte ; die leſet ihr vor , wir wollen bald

fertig ſeyn , ( zieht die Schellen an ! es koͤmmtein Knecht . )

Fuͤhrt ſie vor .

( Knecht ab . )

Vierter Auftritt .
Agnes .

( Wird ohne Ketten herein gefuͤhrt , und unten an neben ei⸗
nem Stuͤhlchen geſtellt . Knechte ab. Alle ſchweigen und be⸗

trachten ſie . Ein Schreiber ſchreibt beym Verhör ,
das langſam gehalten wird . )

Oberrichter . Agnes Bernauerinn ! warum ſteht

ihr vor Gericht ?

Agnes , Ich weiß es nicht , kenne auch das Ge⸗

richt nicht .

Vicedom . Du ſtehſt vor des Herzogs Vicedom und

ſeinem Fraißgericht in Straubing .
Agnes .



Agnes . Der Bernauerinn Gericht war die

Reichsſtadt Augſpurg ; mein Richter iſt der Herzog

ſelbſt und Gott .
5

Vicedom . Hier ſollſt du antworten . Das iſt des

Herzogs Wille , das beweiſen dir deine Ketten .

Agnes . Albrechts Unterthanen koͤnnen ſeine

Frau nicht richten , und der Vicedom nicht die Frau

ſeines Feindes . Doch ich will antworten , wen hat

Unſchuld zu ſcheuen ?

Gberrichter . Wie kam ' s , daß Albrecht euch lieb

gewann ?

Agnes . Wuͤrdet ihr mich verſtehen , wenn ichs

euch ſagte ? weiß ichs ſelbſt ? wir ſahen uns und

liebten .

Gberrichter . Wie giengs weiter ?

Agnes . Er wollte mich beſitzen ! er mußte mich

heirathen ; er fuͤhrte mich nach Voheburg ; dort ge —

ſchah ' s ; das uͤbrige, ach ! wißt ihr ja ſelbſt .

Gberrichter . Was ſind eure Anſpruͤche ?

Agnes . Auf Albrechtens Herz und Treue ; auf

alle Rechte einer Frau .

Gberrichter . Das Gericht ſagt euch , eure Ehe

ſey nicht guͤltig. Was weiter ?

Agnes . Es kann nicht wider Gott ſprechen , der

uns verband .

Gberrichter . Wenn Albrecht ſich guͤltig vermaͤh⸗
len wollte , lieſſet ihr ihn frey? Agnes ,
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Agnes . O das wird er nicht ! — Doch gerne ,

wenn ' s ſein Gluͤck waͤre ; aber auch dann koͤnnt' ich

und duͤrfte es nicht .

Gberrichter . Was hoft ihr vom Gerichte ? oder

von der Gnade des Herzogs ? oder von Albrechts Liebe .

Agnes . Vom Herzoge ſollt ' ich hoffen , daß er das

Albrechten gegebene Wort halten werde ! von Albrech⸗

ten , eheliche Liebe und Treue bis an den Fod ; von

euch , Gerechtigkeit .

Gberrichter . Was koͤnnte euch zu anderen Ge⸗

ſinnungen bewegen , auf die des Landes Ruhe und

vielleicht eure eigne Rettung ſich gruͤnden ?

Agnes . Meine Geſinnungen ſind unwillkuͤhrli⸗

ches Gefuͤhl , und geliebte heilige Pflicht . Nichts

kann ſie umſtoßen .

Gberrichter . Habt ihr noch was zu ſagen ?

Agnes . Daß ihr mich morden koͤnnt , nicht ver⸗

urtheilen ; daß ihr Albrechts Gemahlin ehren , euch

der Unſchuld doch erbarmen , oder zittern ſollt vor ih⸗

rem Raͤcher da oben .

Gberrichter . Wollt ihr eure Ausſagen nochmal

hoͤren?
Agnes . Sie ſtehn in meinem Herzen geſchrieben .

Vicedom . ( zieht die Schelle an ; Knechte kommen ; man

fuͤhrt Agneſen fort . ) Habt ihr ſie gehoͤrt, die ſtolze Dir⸗
ne ? was iſt da noch zu uͤberlegen ? Sterben , oder

buͤrgerlicher Krieg ! eine Welt muß zwiſchen die zwey
ge⸗
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geſetzt werden , oder es iſt nichts gethan : geſchwind

11
es ſeyn ; ſonſt koͤmmt Albrecht zuruͤck, oder es

euet Ernſten gar ; Verfuͤhrung , Empoͤrung

10 Verbrechen ; daruͤber ſprecht! erſparet euch

Reden , die zu nichts taugen , die auch wer⸗

705 1118 5 eine ſchwarze Kugel in den Helm da8 7

wenn ihr dem Herzoge treu ſeyd : wenn 100 Bayern

lieb iſt , wenn eine ſchwaͤbiſche Hure nicht eure Her⸗

zogin werden ſoll .
( Der Helm geht herum . Die Raͤthe ballotiren mit grof⸗

ſer Beſtuͤrzung . Der Vicedom wird unruhig . Der
Oberrichtet ſammlet die Stimmen . )

Vicedom . Zaͤhlt , Oberrichter !

Gberrichter . Acht weiße , acht ſchwarze Kugeln .

Vicedom . Alſo an mir ? ſo ſterbe ſie ! (ſteht auf : die

Raͤthe auch ; viele weinen . ) Nun Oberrichter ! die An⸗

ſtalten ! vorſichtig und ſchnell . Morgen bey Tages

Anbruch . ( für ſich ) Bis ihr ' s vernehmt , verliebter

Junge ! alter , guter Vater ! hat der Vicedom Bayern

und ſich geraͤchet . ( Ab ; alle folgen , ſtill und traurig . ) ]

Fuͤnfter Auftritt .

Voheburg . Saal .

Albrecht kömmt mit P . Fenger . und Knechte mit Fackeln
herein . B. Jenger . liegt noch auf dem vorigen Platze aufe

Boden in ſeinem Blute .

Albr . Keine Wache ? — die Thore

mand entgegen ? alles oͤde ? — ha ! was wollen die

Waffentruͤmmern da auf ' m Boden ? — Gott ! Ag⸗
nes !
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